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Die Esche, 

Fraxinus excelsior 

 
Baum des Jahres 2001 

Die Esche gehört zu den Ölbaumgewächsen, und ist somit eine 

Verwandte von Flieder, Liguster und Forsythie.  

Dieser große Baum ist unverwechselbar durch einige 

Besonderheiten.  

Im Sommer verraten ihn seine gefiederten Blätter, die in unserer 

einheimischen Flora fast einzigartig sind. Im Winter macht er auf 

sich aufmerksam durch ungewöhnliche hängende Büschel im 

kahlen Geäst, das sind seine braunen länglichen Flügelnüsse 

(Mich erinnern sie immer an Fledermauskolonien, kopfunter 

hängend). Nicht zuletzt sind seine großen samtschwarzen 

Winterknospen etwas ganz Ausgefallenes, kein andrer 

Laubbaum hat ein solches Kennzeichen aufzuweisen. 

Im schönsten Frühling, im Mai, überrascht die Esche neben all 

dem vielen leuchtenden Frühlingsgrün anderer Laubbäume durch 

ein so kahles Geäst, als sei sie gestorben. Aber dann, endlich, als 

letzte der Laubbäume, erweist sie sich als lebendig, und beginnt 

mit dem Frühjahrsaustrieb. Aus den schwarzen Knospenhüllen 

entfaltet sie als Erstes ihre unscheinbaren Blüten, die, ohne 

Kelch- und Kronblätter, in dichten Rispen stehen. Sie sind ohne 

Nektarangebot, und werden vom Wind bestäubt. Erst am Ende 

der Blütezeit wächst ihr edles Laub, das bis weit in den Herbst 

leuchtend grün bleibt und dann ohne Farbänderung fällt und 

vergeht. 

Es ist die höchste Laubbaumart Europas, bis 40 Meter Höhe 

kann die Esche wachsen, kann ein Höchstalter bis 300 Jahre und 

einen Stammumfang von bis zu 2 m erreichen. Etwa 70% der 

Gesamthöhe des Baumes nimmt ein schlanker, hoher und 

astloser Stamm ein, zum Alleebaum wie geschaffen. Darüber 



wölbt sich, besonders bei Freistand, eine harmonisch runde 

kugelförmige, lichte Krone.  

Verankert ist die Esche mit einer Art Herzwurzelsystem. Mit 

zunehmendem Alter heben die weitreichenden kräftigen 

Seitenwurzeln den Boden um den Stamm herum derart an, dass 

der Baum auf einem Sockel zu stehen scheint. 

Mannbar wird die Esche erst mit 30-40 Jahren, trägt dann alle 2 

ï 3 Jahre Früchte in großen Mengen. Es sind gut keimfähige 

Flügelnüsse, verbreitet im Schraubenflug, sorgen sie für die 

natürlich Verjüngung des Bestandes. Die Esche besitzt ein gutes 

Stockausschlagsvermögen das als Überlebensstrategie von 

Bedeutung ist. 

In Nordeuropa bildet die Esche dichte Bestände, die 

forstwirtschaftlich genutzt werden, hier in Mitteleuropa ist sie 

nur einzeln oder in Gruppen anzutreffen, in Auwäldern, an 

Gewässerufern und in Laubmischwäldern. Nicht zuletzt als  

schmückendes wertvolles Edellaubgehölz in Anlagen und Parks, 

und als Trauerform mit hängenden Ästen und Zweigen auf 

Kirch- und Friedhöfen. Die profanste Begegnung mit der Esche 

findet jedoch im Alltag statt, als Alleebaum am Straßenrand. 

Dafür ist sie vorzüglich geeignet wegen ihrer hohen Lebensdauer 

und des schlanken, astlosen Stammes.  

Besondere Eigenschaften machen das Eschenholz wirtschaftlich 

wertvoll. 

 
Das Wappen der Stadt Eschede in Niedersachsen 
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Ankershagen, Schliemann-Museum 

 

 



 
 

Eschenalleen 

 

 



 
 

Straße Flecken Zechlin 

 

 


